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278)Erfahrungen Da ich 1in Liberec/Reichenberg unweılt der deutschen Grenze zrofß g-
worden bin, W arlr Deutschland schon immer 1in meınem Leben prasent.
Meın heutiges Bild VO Deutschland hat allerdings viele Schichten, als
24SS 6S auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden könnte. Diese
unterschiedlichen Schichten VO „meiınem ” Deutschland werden sehr
oft durch konkrete Menschen reprasentiert, die mMI1r das jeweilige
Deutschland eröffnet haben Be1 dieser Betrachtung gehe ich sicherlich
das Risiko einer Pauschalisierung eIN, 1aber andererseits W ar das meın
Weg, das Land kennenzulernen.

Das wirklich prägende Gesicht Deutschlands W alr

Deutschlehrer Hans Joachim deutschsprachigen Zweig des Gymna-
S1UmMS 1n Liberec. Er wurde für mich Z GE Inbegriff Deutschlands, W1e€e
die berühmten „Achtundsechziger” geschaffen haben Be1l ihm habe ich
gelernt, A4aSSs en kritischer Blick auf die eıgene Geschichte selbstver-
ständlich 1St, Ass soz1iale und politische Gerechtigkeit, Umwelt,; Bildung
uUuS W Werte sind, die CS auch 1n der Politik gehen sollte. Es W ar eın
außerst modernes, liberales Deutschlandbild. Natürlich W ar CS VOTL allem
e1in Bild VO Westdeutschland, Lehrer kam Ja AaUus Westdeutsch-
and Diese Mischung eines wohlhabenden Lehrers und kritischen (ze1s-
tes bekam für mich annn spater das Label „Bildungsbürgertum“ Wiıe oft
habe ich MIr be] einem TIreffen mı1t Angehörigen dieser Klasse g-
wünscht, hätte sich diese Schicht in Tschechien SCHAUSO stark enNnt-
wickelt W1e€e 1n Deutschland. Nicht, 24SS E S1@ be1 u1l$s nicht gegeben hätte,
1aber der so7z1ale Status der Lehrer, Dozenten, Musiker, Journalisten, Be-
.9 teilweise auch der Ärzte, 1st mı1t dem 1n Deutschland nicht
vergleichen. Um nıcht missverstanden werden ich eneide die eut-
schen Lehrer nıcht der schönen Eintamilienhäuser. Ich eneide
Deutschland die AUTOTILAL die die gebildete Klasse 1MmM öffentlichen
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Raum iımmer och genießt. In meılınen Augen verleiht gerade dieser
Aspekt dem deutschen politischen Leben die gerade VO außen eindeutig

schätzende Rationalität und Kultiviertheit. Niıicht zuletzt 1St eIBn
Bildungsbürgertum auch die Stutze der Zivilgesellschaft, S1e schafft d€l'l
eigentlichen Unterschied ZUr Zivilgesellschaft 1n Tschechien. Der ( Janter-
schied liegt bei den Teilnehmern, die bei uns iımmer och nicht kommen.
Uns tehlt CS nıcht den Aktiven, die oibt CS ohl irgendwie in jedem
Land Uns tehlt 6S VOILI allem einer aufnahmetähigen Gesellschaft, die
INa  z ansprechen annn un: die auch reaglert.

Eıine völlig andere Begegnung mı1t Deutschland bot mMI1r meılne durch-
WC9S tschechische Famailie, 1n der CS einen angeheirateten deutschen (On-
kel gab Als ich m1t Onkel Kurt zZuxu ETSFTeN Mal austührlicher sprechen USaßUNJYE JI
konnte, W arlr einahe Jahre alt In meınen Augen steht ziemlich

für das Deutschland, WOSCHCH sich meın Lieblingslehrer Hans
Joachim abgrenzte. Nicht seiner aktiven Teilnahme Krieg$das
konnte sel1nes Alters aum verhindern, sondern seliner
Einstellung AlrÄRE Er hat CS 8äfe kommentiert, vab N1e eine Meıinung AF
1b Seine Lebensauffassung W ar und 1St immer och außerst
nüchtern un pragmatisch. In seiner Auffassung esteht das Hauptpro-
blem Deutschlands darin, 4SS INan nıcht mehr „Eeistung‘ die
Stelle Er W ar damit ziemlich glaubwürdig, ennn se1ın Lebensweg 1STt
eine schlichte Ilustration dieser Überzeugung. Als ach dem Krieg
zuhause ın Sachsen ankam, sah schnell ein. 4SS m1t der DDR nichts
wird Er 1st AaNN Nein, hne die Familie, ber die Grenze 1ın den Westen
geflüchtet, wurde Zzuerst ın einem Sammellager für jugendliche Flücht-
linge aufgenommen und bekam ann seinen EersSten Job als Gehilte im
Lager elnes Kautfhauses. Seither MUSSTIE CI; erzählte CL, art arbeiten
und immer bereit se1ın, sich den Bedingungen der Firma ANZUPDASSCH.
Tatsache 1St; ass 1ın der Branche blieb, bis als Chef einer Super-
marktkette 1n Rente 1St Wır, entternte Verwandte in der SOZ12-
listischen T’schechoslowakei, kannten ihn annn immer LLUTr als den Z Y a
genhaften Kurt 1m weißen Mercedes“ Ohne ber ih urteilen wollen

enn ich schätze Kurt für viele persönliche Sachen sehr half mMIr,
das Deutschland der tünfziger und sechziger Jahre verstehen. Diese
rücksichtslose Aufbauleistung, die intensiver Wal, wenıger
INhan ach links, rechts der ach hinten geschaut hat, schien ‚298 BE
mehr taszinierend, als ich darin eine Parallele YARNE Stimmung der tschechi-
schen Gesellschaft ach 1989, 1ın die ich ach und ach hineinwuchs,
erkannte.

OST-WEST 299



Ondre| Mate ka

Man hätte erwartet, 24SS die Deutschen 1n den tünfziger Jahren VOT

allem Reue und Demut gelebt hätten ich W ar aber erfahren,
A4SS der Nationalsozialismus eın Thema War AaSt das Gegenteil tritft

Die Phase einer Aufarbeitung I1NUSS ohl Vergessen se1ln. Wie
sehr mich das Tschechien bis VO Kurzem erinnert! Ohne damit einen
Vergleich zwischen deutschem Nationalsozialismus und tschechischem
Kommunıiısmus ziehen wollen, die Einsicht iın die mentale Dynamik
einer Gesellschaft ach einer Befreiung 1St zweitelsohne übertragbar.
Diese Einsicht machte das Phänomen der deutschen Aufarbeitung des
Nationalsozialismus, die uUu1l$ be] der Tätigkeit VO „Antikomplex“ als
glänzendes Vorbild vorschwebte, je] plastischer und auch greitbarer.Erfahrungen Das 1St in Schlechtreden dieser deutschen Leistung, sondern
möglicht CS Uu1ls, die eigenen Bemühungen kritische Geschichtsaufar-
beitung 1n Tschechien miıt mehr Weitblick sehen, und hiltt uns,
manche Verzweiflung überwinden.

Es wuürde den Rahmen dieses Textes9WE ich versuchen
würde, alle wichtigen Begegnungen mıiıt Deutschland HIX alle seine (7e=
sichter autzuzeichnen. Ich dürtte dabei nicht meıline aktuellen Freunde
und Arbeitskollegen VErgEeSSCH, MI1t denen ich meıne täglichen Sorgen
teile, VELISCSSCIL dürtfte ich nicht me1ılne lieben ehemaligen Landsleute, die
vertriebenen Deutschen AUS Böhmen, Mähren und Schlesien, die mich

bewegen, meın e1genes Land mı1t frischen Augen sehen. Nur
erwähnt se1n mogen 1er auch Persönlichkeiten, denen ich n1e direkt be-
SCSNCH konnte, die für mich ennoch CHC Welten eröffnet haben und
gleichwohl auch CU«C Deutschland-Welten unzählige Künstler und
Persönlichkeiten. Damit die Liste nicht peinlich lang wird, gebe ich
dieser Stelle 1L1UT den Sanz aktuell erlebten Thomas Mann d} dessen RO
Ianl „Doktor Faustus“ ich gerade zuende lese

Die schwierige Fülle Deutschlandbildern lässt sich nıcht zuletzt
meınem beliebten Spiel „Wo IMNas ich C655 1n Deutschland liebsten“
zeigen. Ich b1n dabei iımmer wieder zerrissen zwischen Süddeutschland,
Norddeutschlan und Ostdeutschland. Jede Region 1St anders, überall
ann ich mich wohlfühlen, aber findet sich immer ©  9 W 4S nicht
ganz stimm1g 1St Im Süden liebe ich den Bodensee, das Allgäu, Oberbay-
CEMNS Schwaben und natürlich die Alpen,. Die Idylle Ort 1St manch-
mal fast nıcht auszuhalten, andererseits bewundere ich irgendwie doch
die ländlichen Gemeinschaften, die OFT gewachsen sind Eıiıne ähnlich
romantische Pragung hat auch meıine Beziehung ZU Norden Deutsch-
lands Ich komme 1e] wenıger orthin als woanders, jedoch zieht mich
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das kalte deutsche Meer der (Jstsee der der Nordsee wieder
Frischer Wind, keine große Hıtze, C112 niedliches Häuschen MI1T Stroh-
dach, kurze Spaziergange MIL we1tem Blick ber die Dunen un 1e]
Lesen — AS 11ST INe1N Norddeutschland Viel iintensıver als ı Norden bin
ich den Bundesländern herumgekommen Daher 1ST die Be7z1e-
hung dieser Region auch ohl eiısten differenziert Nach der
Revolution 1989 hat Ianl bei unls Tschechien eintach LLULT WIC

schnell der Autbau Osten Deutschlands SI [a konnten WIT

überhaupt nıcht mithalten Der „Aufbau (IJst W arlr nıcht tehlerfrei aber
irgendwie MUSSTeE Ianl Ort nicht jeden och dummen Fehler machen
WI1IC CS bei uns geschehen 1ST

Eigentlich hatte ich diesem Text VOTL auch MI1 manch eut- UaßUNJYE JJI
schen Unannehmlichkeit abzurechnen die 1908088 oft durch den Kopf
geht Nun A komme ich nıcht mehr wirklich Be1iseite lasse ich die
manchmal außerste Arroganz ausgeartele Bürokratie Im Sınne habe
ich SECIT Jahren VOT allem die Siächsische Autfbaubank deren Aufgabe E

theoretisch 1ST sächsisch tschechische Projekte verwalten Tatsäch-
ich esteht ihre Aufgabe ohl eher Erschwerung jeglicher Atr=-
elt SO richtig 4NN ich auch nicht Verwunderung ber den bei-
ahe kultischen Stellenwert des Autos ausdrücken der manchmal Cr
liche Züge annımmMtL Deutsche Autobahnen sind wunderbar 1aber
HT eistet sich C1iN hochkultiviertes Land WIC Deutschland eın Tem-
polimit? Als würde 0S C111 Stück wilden Westen M1ıtten alten
Europa geben!

Es oibt eintach vieles 4SS DG lebenslangen Respekt für
Deutschland wieder für Aufregung Gerade zuL
vewachsene Beziehungen und als solche betrachte ich eben auch
Beziehung Deutschland gehört auch CIN1ISCS Kritik Wirklich guLe
Beziehungen leben doch davon Dass ich diese Erkenntnis für C1I11C

Selbstverständlichkeit halte verdanke ich ohl auch ITHCIHECH deutschen
Begegnungen Wo enn erlebt INnan 24SS INa  . selbst besten
Freunden der Kollegen plötzlich und rücksichtslos kritisch WCI-

den kann? SO gesehen habe ich auch keine Angst A4aSsSs TE IHNE1NETr

Beziehung Deutschland irgendwann schief gehen könnte Wır kom-
HC  aD} schon gzut zurecht auch WE I1111E wieder manches der auch
sehr vieles nıcht getallen wird
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